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Bekämpfungskonzept 

Wie können  die  resistenten Varroamilben unter  
der  Schadensschwelle gehalten werden? 

Anton Imdorf und  Jean-Daniel  Charrière, Sektion Bienen, FAM, Liebefeld,  3003  Bern  

Der  Bienenparasit Varroa jacobsoni ist  in  vielen Gebieten Europas gegen verschiedene herkömmliche Varroa-

zicie resistent geworden.  Alternative  Substanzen wie organische Säuren und Komponenten  von  ätherischen 
Ölen stehen als  Ersatz  zur Verfügung. Ihre Anwendung ist aber nur erfolgreich, wenn sie  in  einem Be-
kärnpfungskonzept zum Einsatz kommen. 

Konzept 

uas uberwacnen aer var-

roapopulation ist eine 

wichtige Massnahme.  

Da  durch wird ein Anstei-
gen  der  Varroapopulation 

frühzeitig erfasst  und  die  

no-twendigen Bekämp- 

fungsmassnahmen kön-

nen rechtzeitig eingeleitet 

werden. Nach  der  Honig-

ernte wird  die  Milbenpo-

pu lation im August  und  
September durch eine oder 

zwei Langzeitbehand- 

lungen  mit  Ameisensäure 

oder eine Behandlung  mit 

Thymol  während  ca. 6  

Wochen stark reduziert. 

Sobald  die  Völker brutfrei 

Kontrolle  des  natürlichen Milbenfalls  

1  bis  2  Langzeitbehandlungen  mit  Ameisensäure 
oder 
Behandlung  mit Thymol  während  ca. 6  Wochen  

1  Oxalsäurebehandlung  in  brutfreien Volk  

sin  d,  werden sie im November zusätzlich mit Oxalsäure 

behandelt. Bei konsequenter Durchführung dieses Kon-

zeptes sind vor Abschluss  der  Honigernten im folgenden 

Jahr keine weiteren Behandlungen notwendig. 



Informationen zu  den  einzelnen Massnahmen 

Überwachen  der  Varroapopulation 

Unte lar gen kann 
1ttergesChützten radeS wegen 

Mit Hilfe  von 9 des  Befallsg _ 
Ansteigen endem  Be  

ein rasches 
o
der ungenü9 

olcj frühzeitig 
erkannt und  die  not 

Rückinvasionen 
rechtzeitig 

handlung5erf
,k Wendigen Bekämpfungsmassnahmen 

eingeleitet werden. 
Wenn  die  resistenten Mil-

ben zunehmen, besteht  die  

Gefahr, dass  die  Schadens-

schwelle irgend einmal über-

schritten wird und  es  zu 

Völkerzusammenbrüchen 

kommt.  Dies  wiederum kann 

zu massiven Rückinvasionen 

Kontrollieren  der  Unterlage im CH-Kasten 

Zeitpunkt Milben Massnahmen  
pro Tag,  
mehr als 

Ende  Mai 3  Eine Langzeitbehandlung mit 
Ameisensäure sollte sofort nach  
der  Frühjahresernte durchgeführt 
werden. 

Ende Juli  10  Zwei Langzeitbehandlungen mit 
Ameisensäure sind notwendig. 

Anf.  Sept. 1 Die  zweite Langzeitbehandlung 
mit Ameisensäure ist notwendig. 

ganze  30 Die  Schadenschwelle wird  in  Kürze 
Bienen- überschritten. Eine sofortige  Be- 
saison  handlung ist dringend notwendig. 

auf Nachbarstände führen. Deshalb ist  es  notwendig, mit 

Hilfevon gittergeschützten Unterlagen  den  natürlichen Mil-

benfall zwischen Frühjahr und Ende Juli hin und wieder zu 

überwachen. Fallen mehr als  30  Milben  pro Tag,  so müssen 

unabhängig vom Zeitpunkt unverzüglich wirksame 

Bekämpfungsmassnahmen eingeleitet werden. Bei einer 

einwöchigen Behandlung mit Ameisensäure kann das 

Absterben  der  Völker vermieden werden. 

Reduktion  der  Varroapopulation im Frühjahr 

Fallen Ende  Mai  mehr als  3  Varroa  pro Tag,  so kann mit einer 

Behandlung nicht bis im August zugewartet werden.  In der  

nächsten Trachtlücke sollte deshalb ohne Aufsätze eine 

Langzeitbehandlung  von  einer Woche mit Ameisensäure 

oder zwei Stossbehandlungen durchgeführt werden. Sol-

che Behandlungen verursachen oft grössere Rückstände  an  

Ameisensäure im nachfolgend geernteten Honig. Deshalb 

sind diese Massnahmen nur  in  Notfällen durchzuführen. 

Durch ein zwei-  bis  dreimaliges Ausschneiden einer Droh-

nenbrutwabe kann  die  Varroapopulation  ca.  um  die  Hälfte  

und  durch  die  Bildung eines Brutablegers  ca.  um einen Drit-

tel reduziert werden.  Es  lohnt sich daher, solche Massnah-

men  in die  allgemeine 

Betriebsweise zu integrie-

ren. 

Interpretation  des  natürlichen Milbenfalls Ausschneiden  der  Drohnenbrut 



La  ngzeitbehandiung mit Ameisensäure 

Auf dem Markt 
sind verschiede- 
ne Dosiergeräte 
zur Langzeitbe- 
handlung erhält- 
lich. Bei  den  einen 
wird  die  Amei- 
sensäure durch 
ein Trägermate-
rial zurückbehal-
ten.  Die  Verdun-
stung  der  Amei-
sensäure wird hier 
über  die  Fläche 
geregelt. Bei  den  
anderen wird sie 
flüssig  in  einem 
kleinen Behälter  

Arne  i —ii  rebehandlung:  Dispenser  FAM Liebefeld gespeichert und 

über einen Docht verdunstet.  Da die  Varroabekämpfung 
später mit einer Oxalsäurebehandlung abgeschlossen wird, 
muss mit  der  Ameisensäure nicht ein möglichst hoher 
Behandlungserfolg angestrebt werden. Dadurch wird  die  

Gefahr  von  Königinnenverlusten stark reduziert.  Die  

Anwendung  der  unterschiedlichen  Dispenser  hat jeweils 
nach  der  Gebrauchsanleitung zu erfolgen. 

oder zwei ~angzeltbehand 

Befall sind eine Verschie- 
Je nach durchzuführen• diesenn 

Jungen  mit 
 Arneisensäure  enser sind zu  

Igene 
 Arneisensäure-~~sP 

Zweck auf dem Markt erhältlich 

Eine oder zwei Behandlungen mit Ameisensäure? 

Liegt  der  natürliche Milbenfall anfangs August über  10  Mil-
ben  pro Tag,  so sind zwei Langzeitbehandlungen notwen-
dig. Dabei sollte  die  erste Behandlung sofort nach  der  Honig-
ernte durchgeführt werden.  Die  zweite Behandlung erfolgt 
ab Mitte September. Fallen aber weniger als  10  Milben  pro 
Tag,  so genügt eine Behandlung, deren Durchführung auf 
Ende August hinausgeschoben werden kann.  

Die  Notwendigkeit einer zweiten Ameisensäurebehand-
lung kann auch anhand  des  natürlichen Milbenfalls 
während  der  dritten Woche nach Ende  der  ersten Behand-
lung überprüft werden. Liegt  der  Milbenfall  über  1  Varroa  
pro Tag,  sosollteeinezweite Behandlung durchgeführtwer-
den. 

Bei einer Behandlung kann mit einer Wirksamkeit  von 60%  
bis  80%  gerechnet werden.Bei zwei Behandlungen erhöht 
sich  die  Wirksamkeit auf  90%  bis  95%. Die  Ameisensäure 
wirkt auch  in die  verdeckelte Brutzellen und tötet  die  
Acarapis-Milben  in den  Tracheen. 

Krämerplatte 



Anwendung  von  Api  Life VAR  

Informationen zu  den  einzelnen Massnahmen 

Behandlung mit Komponenten  von  ätherischen 
ölen 

Anstelle  der  Behandlungen mit Ameisensäure können auch 
Behandlungen mitThymol durchgeführtwerden.  Der  Markt 
bietet schon bald mehrere Produkte  an, in  denen  der  Wirk-
stoff  Thymol  auf unterschiedlichen Trägermaterialien auf-
getragen oder eingearbeitet ist. Zur Verdunstung  des  Thy-
mols  werden  die  Produkte während mehreren Wochen auf  
die  Träger  der  Brutwaben aufgelegt.  

Die  Anwendung erfolgt nach  der  Gebrauchsanleitung  des  
Herstellers. Nach Abschluss  der  Honigernte sollte zuerst so 
viel wie möglich aufgefüttert werden. Wie bei  der  Amei-
sensäure muss auch hier bei einem natürlichen Milbenfall  
von  über  10  Milben  pro Tag  mit  der  Behandlung möglichst 
früh begonnen werden. Bei  den  Produkten, bei denen  die  
erste Tafel nach  3  Wochen durch eine zweite ersetzt wird, 
sollte vor dem Einlegen  der  zweiten Tafel zuerst fertig auf-
gefüttert werden.  

Die  Wirksamkeit dürfte unter optimalen Bedingungen bei  
90%  bis  97%  liegen. Eine Kontrolle  des  Behandlungser-
folges ist nicht notwendig, da anschliessend im November 
mit Oxalsäure behandelt wird. 

Oxalsäure  in  brutfreien Völkern  

Die  Behandlung mit Oxalsäure im November hat zum Ziel,  
die  noch im Volk verbleibende Varroapopulation auf das 
notwendige  Minimum  zu reduzieren. Treten im Frühjahr 
keine Rückinvasionen auf, so kann bis im August  des  nach-
folgenden Jahres auf weitere Bekämpfungsmassnahmen 
verzichtet werden. Dieses Ziel wird aber nur erreicht wenn  
die  Völker bei  der  Behandlung brutfrei sind.  Die  Oxalsäure 
hat keine Wirkung auf  die  Milben  in der  verdeckelten  Brut.  

Oxalsäure sprühen 

Dazu wird eine Oxalsäurelösung aus  30  g  Oxalsäuredihy-
drat  und  1 Liter  Wasser verwendet.  Pro  Wabenseite  mit  Bie-
nen werden  3  bis  4 ml  
Lösung  mit  einem Hand- 
sprühgerät versprüht.  Die 

 tu'  

Methode ist sehr gut bie- ,mim 

nenverträglich  und  eignet 1t  

sich vor allem für Bienen- _ 
völker  in  einzargigen ' 
Magazinbeuten. 

ruhen  der 
 Oxalsäurelö- 

M;t dem rsp sobald  

sung  kann  die  Varroapopulation~  

die 
 Völker im Herbst brutfrei sind, auf das 

Mwe- *'^  

Inotwendige 
 minimum 

 reduziertwerden. 

Oxalsäure sprühen 



Oxalsäure träufeln 

Bei dieser Behandlung wird eine Oxalsäurezuckerwasserlö-

sung  mit  den  Gewichtsteilen  1/10/10  verwendet.  Von  die-
ser Lösung werden  pro  besetzte Wabengasse  5 ml  auf  die  

Bienen geträufelt.  Je  
nach Volksgrösse 
benötigt  man 30  bis  
50 ml pro  Volk. Die-
se Anwendung ist  
mit  einem geringen 
Arbeitsaufwand ver-
bunden.  Die  Bienen- 
verträglichkeit ist 
geringer als bei  der  
Sprühmethode. For-
mulierung, Konzen-
tration  und  Dosie-
rung müssen noch 
optimiert werden. 
Deshalb ist  die  
Anwendung der  
Sprühmethode vor- 
läufig zu bevorzu- Oxalsäure träufeln 

gen. Neue Resultate  über  die  Optimierung  der  Anwendung  

von  Oxalsäure träufeln werden laufend  in der  «Schweiz-
erischen Bienen-Zeitung» publiziert. 

Beide Oxalsäure-Methoden weisen  in  brutfreien Völkern 
eine Wirksamkeit  von  über  95  % auf. 

- 
Oxalsäure träufeln ist 

rfachbehandlung 
 t  durch  die  Bienen und  

Von  einer  M 
Verträglichkeit  

Wegen  schlechter 
Völk

ern mit  Brut  abzuraten. 

Wirkung  in ~~ 
ungenügender -~ 
un9enüg  

Schutzmassnahmen 

Bei  der  Anwendung  von  organischen Säuren und ätheri-
schen Ölen müssen immer säurefeste Handschuhe getra-
gen werden. Beim hantieren mit Ameisen- und Oxalsäure 
sollte zusätzlich eine Schutzbrille aufgesetzt und ein Kübel 
mit Wasser bereitgestellt werden. Beim Sprühen  der  Oxal-
säurelösung ist eine Atemschutzmaske  des Types  FFP2SL,  
EN 149  zu tragen. Sämtliche Produkte, welche zur alterna-
tiven Varroabekämpfung benötigt werden, sind im Fach-
handel erhältlich. Das Herstellen  von  Oxalsäurelösungen 
sollte nur  von  Fachpersonen vorgenommen werden. 

Schlussbetrachtungen 

Mit diesem alternativen Bekämpfungskonzept hat  der  
Imker  die  Möglichkeit, im mitteleuropäischen Raum  die  Var-
roa mit einem relativ geringen Arbeitsaufwand unter  der  
Schadensschwelle zu halten und weiterhin erfolgreich Bie-
nenprodukte mit hoher Qualität zu erzeugen. 

Weitere Informationen 

Detaillierte Informationen sind  in den  folgenden Artikeln publiziert: 

Charrière  J  D;  Maquelln  C;  Imdorf  A;  Bachofen  B (1998)  
Welcher Anteil  der  Varroapopulation wird durch  die  Bildung eines Ablegers entfernt? 
Schweizerische Bienen-Zeitung  121 (8) 507-509.  

Charrière  J  D;  Imdorf  A  ; Bachofen  B  ; Tschan  A (1999)  
Ausschneiden  von  Drohnenbrut: Eine wirksame Massnahme zur Reduktion  des  Varroabefalls 
Schweizerische Bienen-Zeitung  122 (3).  

Charrière  J  D;  Imdorf  A;  Bachofen  B (1998)  
Fünf Ameisensäure-Dispenser  im Vergleich. 
Schweizerische Bienen-Zeitung  121 (6) 363-367  

Charrière  J  D  ; Imdorf  A;  Flun  P (1998)  
Anpassung  der  Gebrauchsanleitung für  den  Ameisensäure-Dispenser  FAM-Liebefeld 
Schweizerische Bienen-Zeitung  121 (7) 437-438.  

Imdorf  A;  Charrière  1  D  (1998)  
Eine oder zwei Langzeitbehandlungen mit Ameisensäure? 
Schweizerische Bienen-Zeitung  121 (7) 433-435.  

Charrière  1  D;  Imdorf  A;  Flun  P (1998)  
Was kann  von der  Anwendung  der  Oxalsäure gegen  die  Varroa erwartet werden? 
Schweizerische Bienen-Zeitung  121 (8) 503-506.  
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